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NSG „Rietberger Fischteiche“
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Mit 6  Abbildungen und 1 Vegetationstabelle

1. Einleitung

Das Naturschutzgebiet „Rietberger Fischteiche“ liegt südöstlich der Stadt Riet- 
berg in der naturräumlichen Einheit Ostmünsterland und gehört damit zur Groß­
landschaft Westfälische Bucht / Westfälisches Tiefland (WB/WT). Die Teichan­
lage wurde in den Jahren 1900-1904 in einem Flachmoorgebiet („Rietberger 
Moor“) in der Ems-Niederung angelegt, sie wird von der Ems gespeist und diente 
vor allem der Karpfen- und Schleienzucht. Heute besteht die Anlage aus 25 Tei­
chen mit einer Gesamtgröße von ca. 50 ha, die Fischzucht ist extensiviert worden 
(vgl. Q uirini 1999, Abb. 1).

Seit 1995 sind die Teiche als Naturschutzgebiet ausgewiesen, seit 1996 wird 
das Gebiet von der Biologischen Station Gütersloh-Bielefeld e. V. betreut. Im 
Rahmen der floristisch-vegetationskundlichen Untersuchungen wurden von 
1997-2003 insgesamt 324 Pflanzenarten gefunden, von denen 41 Arten auf der 
Roten Liste NRW und 9 Arten auf der Vorwamliste (W olff-S tr a u b  et al. 1999) 
stehen. Über zwei bemerkenswerte Pflanzenarten, die im Jahr 2001 neu nachge­
wiesen werden konnten, soll nachstehend näher berichtet werden.
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Abb. 1: NSG Rietberger Fischteiche, Lageplan



: Elatine triandra/Najas maritima Rietberger Fischteiche 201 

2 preimänniger Tännel (Elatine triandrd)

, juni 2001 wurde von den Autoren auf dem Boden des seit mehreren Wochen 
h elassenen Teiches 13a (4116.43) größere Bestände einer sehr niedrig und z.T. 
!twas polsterformig wachsenden Pflanze mit winzigen, nur mit einer Lupe deut­
sch erkennbaren rötlichen Blüten festgestellt. Eine Nachbestimmung mit dem Bi- 
pokular ergab, daß es sich um den zu der Familie der Tännelgewüchse (Elatina- 
ceae) gehörenden Dreimännigen Tännel {Elatine triandra Schkuhr) handelte. Er 
laßt sich durch die ungestielten Blüten mit zweiteiligem Kelch, 3 Blütenblättem 
und 3 Staubblättern (Abb. 2a) sowie die wenig gekrümmte Form der Samen 
(\bb. 2 b) gut von anderen Elatine-Arten unterscheiden, von denen vor allem auch 
das Vorkommen von E. hydropiper denkbar war. Beim Dreimännigen Tännel 
kommt nur die Landform (Abb. 3) zur Blüte; die Wasserform (Abb. 2c) öffnet ihre 
ICnospen nicht, die Bildung der dann bestimmungsrelevanten Samen wird über 
die Selbstbestäubung möglich.
Unsere Bestimmung wurde von K. van de Weyer, Nettetal, anhand von Lebend- 
und Herbarmaterial bestätigt.

^jbrockZQuinni

Abb. 2: Elatine triandra -  a Blüte, b Same, c Habitus der Wasserform 
(nach Hejny / Slavik 1990, verändert)



Abb. 3: E. triandra-Landform, Rietberg 2001

Verbreitung

Bei E. triandra handelt es sich um ein nordisch-eurasischkontinentales Florenele­
ment mit circumpolarer Verbreitung. In Deutschland ist die Art nur selten und 
lokal zu finden mit einer gewissen Fundpunkthäufung im Südosten, z. B. im Bay­
erischen Wald (vgl. Haeupler & Schoenfelder 1988 und Benkert et al. 1996).

Ältere Angaben über E. triandra liegen für das Gebiet Bielefeld-Gütersloh 
und darüber hinaus für ganz Ostwestfalen-Lippe nicht vor, auch andere Elatine- 
Arten wurden hier in der Vergangenheit kaum nachgewiesen. Die einzige neuere 
Angabe kommt aus dem südlichen Kreisgebiet Paderborn:
4518.21 Wünnenberg (Kreis PB), Fischteich am Aabach südl. der Talsperre (1989 
van de Weyer, noch 1999 Raabe).
Die Angabe „an Fischteichen bei Lichtenau“ (Kreis PB, van de Weyer und Ver- 
bücheln noch 1995 / Anmerk. 6 6  in Wolff-Straub et al. 1999) ist nach K. van 
de Weyer zu streichen, sie beruht vermutlich auf einer Ortsverwechslung.

Auch aus dem übrigen Westfalen sind nur wenige Fundstellen von E. triandra be­
kannt:
4109.34 Hausdülmener Fischteiche (Steusloff 1938 u. 1950, 1982 u. 1984 
Raabe, Raabe & Wolf 1991, 1992 Raabe in Kaplan 1992).



14 Haltemer Stausee, Auflandungen im Einmündungsbereich des Mühlen- 
liebes(1989 Raabe).

D 0 9  2 i Ahsener Fischteiche (1952 u. 1959 Ludwig in R unge 1989, 1968 Rehage 
4 1969 Neidhardt in A nt &  D iekjobst 1970), später nicht mehr (D iekjobst 
1 9 8 6 ); kleiner Teich im Gemebachtal oberhalb der ehemaligen Ahsener Fisch- 
jChe( E. cf. triandra, 1990 Raabe).

Darüber hinaus gibt es für ganz NRW (vgl. Abb. 4) nur noch eine weitere histori- 
sehe Angabe:
5008.1 u./o. 3 früher im Merheimer Bruch bei Mülheim am Rhein (Höppner &  
Preuss 1926).

Obwohl die Rietberger Fischteiche in den vergangenen Jahrzehnten immer wieder 
von Floristen aufgesucht wurden, ist E. triandra bisher dort niemals festgestellt

Abb. 4: Verbreitung von E. triandra in NRW



worden. Ob die Art aufgrund ihrer geringen Größe, der kurzen Wachstum 
und ihrer Unbeständigkeit in der Vergangenheit lediglich übersehen oder 
erst in jüngerer Vergangenheit durch Wasservögel eingeschleppt wurde ^  
schwer zu entscheiden; beides ist denkbar. Im Jahr 2002 war der Teich 13a Wj’ ¡Sl 
permanent flach bespannt; auf schlammigen Uferabschnitten der Teichinsel ^  
E. triandra vorhanden, allerdings erwartungsgemäß in wesentlich geringeren^ 
dividuenzahlen als im Vorjahr. 2003 trat die Art im abgelassenen Teich 1 3 ' 
wiederum in großen Mengen auf. Ebenfalls in diesem Jahr wurde sie erstmals d 
größeren Beständen auch in Teich 11 nachgewiesen, in dem aufgrund der großen 
sommerlichen Trockenheit eine wesentlich größere Schlammfläche trockenfiel 
als in den Vorjahren.

Vergesellschaftung

E. triandra ist eine einjährige, unbeständige Art und gilt als Verbands-Kennart der 
Zwergbinsen-Gesellschaften der Teichböden und Flußufer (Elatino-Eleocharition 
ovatae). Die im Juli 2001 bei Rietberg gefertigte Vegetationsaufnahme auf einem 
oberflächig abgetrockneten, nassen, sandigen Teichboden-Ausschnitt mit dünner 
Schlammauflage zeigte die Artenzusammensetzung in Tab. 1.

Preising et al.(1995) grenzen für Niedersachsen jeweils eine eigene Elatine 
triandra- bzw. hydropiper-GeSeilschaft ab. T äuber  &  P etersen (2000) fassen da­
gegen solche niedrigwüchsigen Initialgesellschaften, die oft durch die Dominanz 
einer der beiden Tännel-Arten sowie durch Callitriche palustris agg. und Ranun­
culus aquatilis agg. geprägt sind, als Elatine triandra-Elatine hydropiper-Gesell­
schaft (Gesellschaft des Dreimännigen und des Wasserpfeffer-Tännels) zu­
sammen, weil ihre ökologischen Bedingungen oft identisch sind: nasse, mäßig mit 
Stickstoff versorgte, kalkarme, schluffig-sandige bis sandig-schluffige Böden 
trockengefallener Teiche oder Altwasser. Die Gesellschaft erträgt auch sekundäre 
Überflutungen und kann im Flachwasser submers ausgebildet sein, Wasserformen 
von E. triandra waren 2001 auch in Rietberg in noch Wasser führenden Bereichen 
des Teiches 13a zu finden. Bei stärkerer Abtrocknung des Gewässerbodens wird 
die Struktur zunehmend von höherwüchsigen Arten der Zwergbinsen-Gesell­
schaften oder aufkommenden Röhrichtarten mitbestimmt.

Gefährdung, Schutz

In der Bundesrepublik Deutschland gilt der Dreimännige Tännel aufgrund seiner 
Seltenheit als gefährdet (BfN 1996). In NRW ist er entsprechend seines sehr sel­
tenen Auftretens (zusammen mit dem Neufünd in Rietberg nur fünf Fundstellen 
nach 1980) als landesweit stark gefährdet eingestuft (W olff-Straub  et al. 1999); 
in der Großlandschaft Niederrheinische Bucht gilt er als ausgestorben, im Süder- 
bergland als vom Aussterben bedroht und in der Westfälischen Bucht / Westfäli­
sches Tiefland als stark gefährdet. Die für das Weserbergland vorgenommene Ein- 
stufüng 2 (stark gefährdet) ist in „fehlend“ abzuändem, da sich die Angabe für 
Lichtenau als falsch herausgestellt hat (s. o.).



—

Veg-'Tab- 1:
Vegetationsaufnahme der Zwergbinsenflur in Teich 13 a, 
NSG Rietberger Fischteiche-Nordteil (4116/43).

; patuiJL——______________ 10.07.2001
• g ^ h m e f l ä c h e ____________ 4 m2
Standort ___________________ T e ic h b o d e n

g g n t d e c k u n g _____________ 50%

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Deckungsgrad

—

iT^tn^Nan oiun cetea Wechselnasse Zwerebinsenfluren
'fiatine triandra Dreimänniges Tännel 10%
luncus bufonius Kröten-Binse o
Riilentetea Zweizahn-, Melden-

Schlammufersäume
Ranunculus sceleratus Gift-Hahnenfuß 1-3 Exeplare
Rorippa c.f. palustris Sumpfkresse 1-3 Exemplare

'Epilobium adenocaulon Drüsiges Weidenröschen venige Exemplare
Myosotis laxa Lockerblütiges Vergißmeinnicht o
Polygonum minus Kleiner Knöterich o
Polygonum lapathifolium Ampher-Knöterich o
Phragmitetea australis Röhrichte, Großsegsensümpfe
Typha latifolia (austreibend) Breitblättriger Rohrkolben >50 Expl.
Lythrum salicaria Blutweiderich <50 Expl.

Potam ogetonetea Festwurzelnde
Wassernflanzengesellschaften

Ranunculus circinatus Spreizender Wasserhahnenfuß 15-20%
Myriophyllum  spec. Tausendblatt venige Exemplare
Zannichellia palustris Sumpf-T eichfaden o
Beeleiter
Callitriche spec. Wasserstem 20%
Juncus articulatus Glieder-Binse 1
Salix spec, (austreibend) Weide venige Exemplare
Epilobium  parviflorum Kleinblütiges Weidenröschen o
Poa annua Einjähriges Rispengras o

() außerhalb der Vegetationsaufnahme vorkommend



Die Rote Liste der Pflanzengesellschaften in Nordrhein-Westfalen (Verbo 
et al. 1995) führt eine Elatine triandra- bzw. Elatine triandra-Elatine h yd ro ^ '' 
Gesellschaft weder bei den gefährdeten noch bei den z. Zt. nicht gefährd^' 
Pflanzengesellschaften auf, obwohl sie vermutlich auch in unserem Land (z g 
den Hausdülmener Teichen) in den letzten Jahrzehnten immer wieder w  T  
kommen sein dürfte. Sowohl Preising et al. (1995) als auch Täuber & Peter̂  
(2000) bewerten sie als hoch schutzwürdige Pflanzengesellschaft, die durch Niu 
Zungsänderung bei extensiv genutzten Fischteichen, Nivellierung von W asser 
ständen, Eutrophierung und Versauerung, Zuschütten von Gewässeraltarmen usw 
bedroht ist: „Das zum Teil großflächige und individuenreiche Auftreten der Eia 
tine triandra-Elatine hydropiper-GeSeilschaft täuscht über die starke Gefährdung 
dieser Gesellschaft hinweg. Vor allem die disjunkte Verbreitung der kennzeich­
nenden Arten (...... ) unterstreicht die Notwendigkeit des Erhaltes jedes einzelnen
Vorkommens in Deutschland. Die Aufgabe eines einzigen extensiv wirtschaf­
tenden Karpfen-Teichbetriebes kann bereits dazu fuhren, dass die Gesellschaft aus 
einem weiten Landstrich verschwindet.“ (Täuber & Petersen 2000: 30).

Im Gebiet des NSG „Rietberger Fischteiche“ soll daher versucht werden, zu­
künftig durch eine weiterhin extensive Nutzung sowie durch regelmäßiges Ab­
lassen vor allem des Teiches 13a und weiterer Teiche in den Sommermonaten die 
Voraussetzungen für die periodische Entwicklung dieser schutzwürdigen Pflan­
zengesellschaft langfristig zu sichern.

3. Großes Nixkraut {Najas marina ssp. marina)

Ende September 2001 fand C. Quirini bei der Kontrolle der Unterwasservegeta- 
tion in Teich 13b kleinere Abschnitte einer Wasserpflanze mit schmalen, sta­
chelig-steifen Blättern. Die Bestimmung als Najas marina wurde von K. van de 
Weyer in der Unterart marina bestätigt. Es handelt sich bei diesem weiteren Neu­
fund für die Rietberger Teiche also um das Große Nixkraut (Abb. 5 u. 6 ), das sich 
durch größere Blätter und Früchte, bestachelte Stängelabschnitte und weitgehend 
unbezahnte Blattscheiden von dem änlichen, aber insgesamt kleineren und zier­
licheren Mittleren Nixkraut {Najas marina ssp. intermedia) unterscheidet.

N  marina ssp. marina ist eine einjährige, salzertragende Art stehender bis 
langsam fließender, mesotropher bis eutropher Gewässer wie Altwasser, ruhige 
Seebuchten, Teiche und Abgrabungsgewässer; an der Küste findet sie sich auch 
im Brackwasser. Sie wächst untergetaucht in Tiefen zwischen 0 , 1  bis 3 m (oft 
tiefer als 1,5 m) auf basenreichen, sandig-kiesigen bis schlammigen Böden, ist 
konkurrenzschwach, vermag aber rasch Sekundärstandorte zu besiedeln. Die Art 
ist kennzeichnend für die salzertragende, wärmeliebende Gesellschaft des Großen 
Nixkrautes {Najadetum marinae), die in der Süßwasserausbildung durch Spiegel- 
Laichkraut {Potamogetón lucens), Raues Hornblatt {Ceratophyllum demersum) 
und Spreizender Hahnenfuß {Ranunculus circinatus) charakterisiert wird (Pott 
1992). Pott stellt das Najadetum marinae zum Verband Zannichellion pedicel- 
latae, „einer einfach strukturierten Vegetation von geringer Artenvielfalt im bra­
ckigen und wechselhalinen Bereich“. Oberdörfer (2001) zählt die Süßwasser-



. ^^t-Gesellschaft zum Verband der Laichkraut-Gesellschaften (.Potamogeto- 
NlX ) Hierzu sind auch die Laichkrautbestände in Teich 13b zu rechnen, die sich 
111 allem aus Potamogetón obtusifolius, P pusillus  agg. und P pusillus  s. str. zu- 
i°iTime n s e tz e n ’ a ŝ w e t̂e r e  Arten wurden hier in den Jahren 1997-2003 Elodea  

'diiüdensis, M yriophyllum  spicatum , M. verticillatum , Potamogetón acutifolius, 
Lft(inwicuhis circinatus , Ranunculus trychophyllus , Chara globularis  und Ch. vul-
faris festgestellt.

Abb. 5: Najas marina  ssp. m arina , Rietberg 2001

Verbreitung

N. marina  ssp. marina  gilt als eurasisch-submediterranes Florenelement und ist 
heute in warm-gemäßigten Zonen weltweit verbreitet. In Deutschland kommt die 
Art nur selten vor, die Verbreitungskarten für die ehemalige Bundesrepublik 
(Haeupler &  Schönfelder 1988) und für Ostdeutschland (B enkert et al. 1996) 
weisen große Lücken auf. Sie wurde bisher nachgewiesen am Oberrhein (rhein- 
abwärts bis Bingen), an der oberen Mosel, am Bodensee, selten im Alpenvorland, 
vereinzelt im Donaugebiet, in Oberfranken (dort zumeist erloschen), um Berlin 
sowie nördlich davon in Brandenburg und Mecklenburg-Vorpommern sowie in 
Schleswig-Holstein, dazwischen (z. B. in Niedersachsen und in NRW) war sie 
bisher fehlend. In der nacheiszeitlichen Wärmezeit (Neolithikum) war die Art 
weiter verbreitet (O berdörfer 2001), fossil wurde sie z. B. im südlichen Nieder-



Wiss. Name: Najas marina ssp. marina

Dt. Name: Großes Nixkraut 
Familie: Najadaceae
Fundort: NSG Rietberger Fischteiche,
(4116/43), Teich 13b; Rietberg, Kreis Gütersloh

Dat.: 04.10.2001 leg.: C. Quirini P. Kulbrock
Nr.: 140 det: K. van de Weyer

Abb. 6 : N. marina ssp. marina (Herbar-Beleg)



ochsen bei Bramsche (Koch 1936) und am Dümmer (Pfaffenberg 1947) nach-
jg^yieSCn.
y fitere Angaben aus Westfalen sind schon von Jüngst (1852) bezweifelt 

orden; Runge (1989) bezeichnet die Art gleichwohl für Westfalen als ausge- 
iorbem die Florenliste NRW (Raabe et al. 1996) dagegen führt sie weder bei den 
^heimischen und eingebürgerten noch bei den unbeständigen Sippen auf. Das 
?001 gefundene Vorkommen in den Rietberger Fischteichen (4416.43) ist der 
Zweite sichere Nachweis für Nordrhein-Westfalen, eine erste Fundmeldung etwas 
früher im gleichen Jahr bezieht sich auf einen Baggersee im Kreis Steinfürt 
(3 6 1 3 . 4 3  2001 Otto, mitgeteilt durch K. v. d. Weyer) an der Grenze zu Nieder­
sachsen. Ein dritter, noch etwas neuerer Fund stammt aus dem ebenfalls an der 
Ems oberhalb der Rietberger Fischteiche liegenden NSG „Steinhorster Becken“ 
(4117.3) im Kreis Paderborn (2002 Lakmann). Im Jahr 2002 wurde die Art in 
Rietberg nur in wenigen Exemplaren gefünden, 2003 trat sie in Teich 13b in 
einem größeren Bestand auf (Quirini). In Steinhorst entwickelte sich 2003 ein 
ausgesprochenes Massenvorkommen (Lakmann).

Gefährdung

Bundesweit gilt N. marina ssp. marina als gefährdet. In Nordrhein-Westfalen lag 
bis 2001 kein Nachweis der Art vor, in der Roten Liste NRW (Wolff-Straub et 
al. 1999) ist sie daher nicht aufgeführt. Eine Gefährdungs-Einschätzung auf Lan- 
desebene ist auch heute trotz mehrerer Neufünde in einem kurzen Zeitraum 
schwierig: es stellt sich die Frage, ob hier lediglich das Ergebnis einer intensi­
veren floristischen Durchforschung bestimmter Gebiete vorliegt, ob es sich um 
vorübergehende, unbeständige Einschleppungen, z. B. durch Wasservögel, han­
delt oder ob sich hier der Beginn einer neuerlichen Ausbreitung einer früher 
weiter verbreiteten, wärmeliebenden Art abzeichnet, die sich auf Dauer in NRW 
etablieren kann. Dieses kann wohl z. Zt. noch nicht zufriedenstellend beantwortet 
werden, weitere (oder auch ausbleibende) Funde werden in Zukunft näheren Auf­
schluss geben können.

4. Schlussbetrachtung

Die Rietberger Fischteiche wurden seinerzeit vor allem aus omithologischen 
Gründen unter Schutz gestellt, sie haben aber seit langem auch eine landesweite 
Bedeutung als Lebensraum seltener und gefährdeter Pflanzenarten. Neben den 
2001 erstmals aufgeftmdenen Arten Elatine triandra und Najas marina ssp. ma­
rina wurden im Laufe der letzten Jahrzehnte hier u. a. folgende seltene Sumpf- 
und Wasserpflanzen nachgewiesen (Jahr des letzten Nachweises / Einstufüng RL 
NRW / Einstufüng RL Großlandschaft WB/WT):

Potamogetón acutifolius (1999/1 /1) - Spitzblättriges Laichkraut
Senecio paludosa (1983/2/1) - Sumpf-Greiskraut
Callitriche palustris s. str. (2003/2/1) - Sumpf-Wasserstem



Carex appropinquata (2003/2/2)
C. lasiocarpa (1963/2/2)
Myriophyllum verticillatum (2002/2/2) 
Potamogetón gramineus (1980/2/2)
P obtusifolius (2003/2/2)
P perfoliatus (1980/2/2)
Carex elata (2003/3/3)
Geum rivale (2001/3/3)
Eleocharis acicularis (2003/3/3)
Myosotis laxa (2003/3/3)
Potamogetón lucens (2003/3/3) 
Zannichellia palustris ssp. p a l (2003/3/*)

■Qööäi
- Wunder Segge
- Faden-Segge
- Quirl-Tausendblatt
- Gras-Laichkraut
- Stumpfblättriges Laichkraut
- Durchwachsenses Laichkraut
- Steife Segge
- Bach-Nelkenwurz
- Nadel-Sumpfsimse
- Lockerblütiges Vergißmeinicht
- Spiegel-Laichkraut
- Sumpf-Teichfaden

Darüber hinaus wurden 2003 im Bereich des Teiches 11 zwei weitere seltene 
Arten der Zwergbinsenfluren gefunden: der in Ostwestfalen fast ausgestorbene 
Schlammling {Limoselia aquatica, WB/WT stark gefährdet, Erstnachweis für die 
Rietberger Teiche) und das Braune Zypergras {Cyperus fuscus, WB/WT ge­
fährdet, letzter Nachweis in Rietberg 1991) (beide Arten G. u. R Kulbrock).

Das Auftreten von vielen überwiegend landesweit gefährdeten Pflanzenarten 
der Wasser, Sumpf- und Teichbodenvegetation zeigt den nach wie vor hohen flo- 
ristischen und vegetationskundlichen Wert des NSG „Rietberger Fischteiche“ und 
unterstreicht damit die große Verantwortung, die der Kreis Gütersloh und die Re­
gion Ostwestfalen-Lippe für den Schutz, die Pflege und die Entwicklung dieses 
Gebietes haben.

W ir d a n k en  h e rz lic h  H errn  K . v an  de W eyer, N e tte ta l, fü r d ie  B e stim m u n g  v o n  B elegen 
u n d  fü r zu sä tz lic h e  F u n d o rta n g ab e n , H errn  U . R aab e , M arl, eb en fa lls  fü r n äh ere  Fundort­
a n g ab e n  u n d  H errn  A . Jag e l, K artie ru n g s-Z en tra ls te lle  B o ch u m , fü r d ie  Ü b e rlassu n g  einer 
a k tu e lle n  N R W -V erb re itu n g sk a rte  zu  Elatine triandra.
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